Nedaktion „Druck und “eriag von 
R. Sraß mann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Betitzeile 1½ Sgr. 


e: Kirchplatz 3 und Schulzeuſtratze 17 
bei O. H. T. Poppe. 


Stettiner Zeitung. 


Preis der Zeitung auf der Po vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 15%, Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


Nr. 68. 


Donnerſtag, 21. März 


1872. 


Landtags⸗ Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom 19. März. 
Der Präſident Graf Stolberg⸗Wernigerode er⸗ 
net die Sitzung um 11%, Uhr mit geſchäftlichen 


Das Haus tritt ſodann in die Vorberathung über 
den Geſetzentwurf, betreffend den Eigenthumserwerb 
und die dingliche Belaſtung der Grundſtücke, Berg⸗ 
werke und ſelbſtſtändigen Gerechtigkeiten, ſowie einer 
— nebſt Koſtentarif für Grundbuch 


Der erſte Redner iſt Herr Dr. v. Goßler. 
Derſelbe kritiſirt die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes, hebt hervor, inwiefern dieſelben ſich von denjeni- 

unterſcheiden, welche das Herrenhaus über dieſe 
lage gefaßt hat. Er reſumirt ſich ſchließlich da⸗ 
Din, daß, wenn gleich er ſich auch nicht in allen 
3 den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes an- 


ließen könnte, er doch im Intereſſe des Zuſtande⸗ 


kommens des Geſetzes und da die Regierung ſich mit 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſts den 
erkläre, dem Haufe die Annahme der Vorlage, wie 
fe aus dem Abgeordnetenhauſe herübergekommen, em⸗ 


pfehle. 

Es liegt ein Antrag der Herren v. Kleiſt⸗Retzow 

und Genoſſen vor, dahin gehend: 1) den Paragraphen 

nach den früheren Beſchlüſſen des Herrenhauſes 
wieder herzuſtellen, 2) den §. 4 zu ſtreichen, 3) ſtatt 
der ss. 7 und 9 die 88. 6 und 8 der früheren Be⸗ 
ſchlüſſe wieder herzuſtellen. 

Graf zur Lippe wundert ſich, daß Herr von 
Goßler, der als Referent der Kommiſſion früher die 
Vorſchlage der Kommiſſton befürwortet, jetzt jo warm 

entgegenſtehenden Beſchlüſſe des anderen Hauſes 
bertheidige. Das könne ihn aber durchaus nicht ver⸗ 
anlaſſen, von feiner Anſicht über die Vorlage, die er 
einmal aus der Praxis hergeleitet, abzuweichen. Er 
glaube, er müſſe der allgemeinen Beratung anheim ⸗ 
fallen, wenn er heute anders ſtimmen ſollte, als bei 
der letzten Abſtimmung des Hauſes über denſelben Ge⸗ 


7 erungs⸗Kommiſſar Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. 
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hauſes, die den in früheren Jahren vom Herrenhauſe 
dusgeſprochenen Anſichten ganz konform ſeien. Die 
Sbaaleregſerung hege den dringenden Wunſch, daß die 
Vorlage in der aus dem Abgeordnetenhauſe hervorge⸗ 
gangenen Form zur Annahme gelange. 

Graf Rittberg empfiehlt in kurzen Worten die 

e der Vorlage, die Bedenken des Grafen zur 
Appe könne er nicht thellen und ſich auch nicht der 
aſſung des Letzteren bezüglich des Widerſpruches 

dem erſteren Beſchluſſe des Hauſes anſchließen. 

Nachdem eines der Amendements, wodurch die 
Harte der Herren v. Kleiſt⸗Retzow und Graf zur 

die früheren Beſchlüſſe des Herrenhauses wieder⸗ 

ellen wollte, in namentlicher Abſtimmung mit 61 
gegen 16 Stimmen abgelehnt war, zogen die Antrag⸗ 

er die übrigen zurück und die genannten Geſetze 

den ohne weitere Debatte angenommen. 

Demnächſt erhielten auch noch die Geſetzentwürft 
wegen theilweiſer Aufhebung der ſchleſtſchen Ufer-, 

hard- und Hegungsordnung, ſowie wegen Ablöſung 
der den geistlichen, Schul- u. |. w. Juſtituten zuſte⸗ 
den Reallaſten die Genehmigung des Hauſes, wel⸗ 

ſich um 3 Uhr bis Mittwoch Vormittags 11 
Uhr vertagte. 

Auf der Tagesordnung der morgigen Sitzung 
Regen das Elvilpenſionsgeſetz und die Schlußberathung 
— heute in Vorberathung erledigten Geſeßentwürfe 
er das Immobiliarrecht. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 19. März. 
An Miniſtertiſch: Regierungskommiſſar Perſius. 

Die 51. Plenarfigung des Hauſes wurde von 
urn, Pefdenten v. Jorckenbeck um 10%, Uhr er⸗ 

et. 

Das Haus ſetzt heut die Spenialdiskuſſton der 
Kreisordnung fort: Dritter Abſchnitt (Aufhebung der 
nut dem Beſitze gewiſſer Grundstücke verbundenen Be- 
uchtigung und Verpflichtung zur Verwaltung des 
Schulzenamtes). b. 37 (S. 30 der Vorlage) hebt 
de alt dem Beſihe gewiſſer Grundſtücke verbundene 
Berechtigung und Verpflichtung zur Verwaltung des 

en- (Richter⸗) Amtes auf. 

Abg. v. Meyer will dieſem Satze hinzugefügt 
Asen: „Vorbehalten bleibt jedoch die Feſtſetzung der 
deuldieung, welche die Beſitzer der bisher verpflich⸗ 

en Grundſtücke nach ihrer Wahl durch Kapitals⸗ 
lung oder Landabtretung den Berechtigten zu ge⸗ 
ren haben.“ 
= Referent Abg. Dr. Friedenthal will abwar⸗ 
„wie Antragſteller dieſen Antrag motiviren werde, 
dag die Stellung der Kommiſſion zu demſelben 


Seen eee die Beſchlüſſe des Abgeordneten- Antrag Mallincrodt hat dasselbe Schicſal und 


Abg. v. Mitſchle⸗Collande tritt, wie neu- des Zuſtandekommens des Geſe zes ihre Anträge zu⸗ 
lich für die Rittergutsbeſitzer, jo heut für die Erb ⸗ rückziehen. 
und Lehnſchulzenämter ein, welche beibehalten werben) Abg. v. Mallinckrodt nimmt dieſelben wie⸗ 
konnen, wenn man nur die Möglichkeit einer zukünf⸗ der auf. 
tigen Ablöſung in Ausſicht ſtellt. Der Lehnſchulze Abg. v. Denzin beantragt, daß nicht jedesmal 
ſei der Adel des Bauernſtandes und wenn man dieſen für den Fall der Behinderung eines Amts vorſtehers 
jetzt beſeitigt, jo werde man dies einſt zu verantwor⸗ ein Stellvertreter berufen werde, ſondern daß dieſel⸗ 
ten haben. ben ein für alle Mal beſtellt werden. 
Regierungs-Kommiſſarius Perſius erklärt das Miniſter Graf Eulenburg dankt den Abgg. 
Amendement Meper für praktiſch unausführbar und Hänel und Miquel für das Zurückziehen der Amen- 
bittet um deſſen Ablehnung. dements, da das Zuſtandekommen des Geſetzes da⸗ 
Abg. v. Meyer verſucht, fein Amendement zu durch weſentlich erleichtert werde. Von dem Abg. v. 
rechtfertigen. Mallinckrodt jei es wenig höflich, nach Zurückziehung 
Das Haus lehnt dae Amendement Meper ab, der Anträge den Antragſtellern noch eine Niederlage 
nimmt den $. 37 unverändert an und genehmigt bereiten zu wollen. Hoffentlich würden die letzteren 
ebenſo die 88. 38—45. ſich dadurch nicht bewegen laſſen, jetzt noch für das 
Vierter Abſchnitt. Von den Amtsbezirken und Amendement zu ſtimmen. d 
dem Amte des Amtsvorsteher. §. 46 beſtimmt nach Abg. Lasker erklärt ſich zunächſt gegen das 
den Kommiſſtonsvorſchlägen: „Die Polizei wird im Amendement Denzin. Er wünſcht vielmehr zur Her⸗ 
Namen des Königs ausgeübt. Die gutsherrliche Po⸗ beiführung eines kollegialiſchen Verhältniſſes zwiſchen 
lizeigewalt ift aufgehoben“. den Amts vorſtehern, daß fie ſich in Behinderungs⸗ 
Die Regierungsvorlage ſetzt nur feſt: „die mit fällen gegenſeitig vertreten. Was die unerwartete 
dem Beſitze eines Guts verbundene polizei-obrigkeit⸗ Bundesgenoſſenſchaft des Centrums betreffe, einer 
liche Gewalt wird aufgehoben“. Fraktion, die Hand in Hand mit der äußerſten Rech⸗ 
Abg. v. Mitſchke⸗Collande glaubt, daß bei zen bisher bei den Abſtimmungen allen liberalen An⸗ 
beſſerer Organiſation auch die bisherige Einrichtung trogen entgegengetreten ſei, jo wolle er die Motive 
genügt und dadurch beſſer der Willkür der Burcau⸗ dieſer plötzlichen Annäherung nicht unterſuchen. Je⸗ 
kratie entgegengetrcten werden kaun. denfalls ſei die liberale Partei politiſch geſchult ge⸗ 
Das Haus nimmt mit ſehr großer Majorität img, um ſich durch einen ſolchen Schachzug und durch 
den §. 46 nach dem Kommiſſlonsbeſchluſſe an. — die Ausſicht auf die Möglichkeit der Aunahme eines 
8. 47 (Eintheilung des Kreiſes in Amtsbezirke) wird Antrages, der zwar eine Verbeſſerung der Vorlage 
genehmigt. — Der $. 48 enthält die für die Bil- ſein würde, indeſſen keinesweges eine jo hohe prin- 
dung der Amtsbezirke geltenden Grundſäße. jölplelle Bedeutung habe, zu einem Schritte verlet- 
Referent Dr. Friedenthal erläutert die Vor⸗ u laſſen, deſſen vorausſichtliche Konſequenz das 
ſchläge der Kommiſſion und ſetzt auseinander, wie ſich tern der wichtigen Vorlage fein würde (Bei⸗ 
die frühert und die jetzige Vorlage zu den Beſchlüſſen fall links). 
der Kommiſſton verhalten. Abg. v. Mallinckrodt: Ich laſſe es mir an⸗ 
Nach längerer Debatte über mehrere zu dieſem u ſein, in vielen Dingen Höflichkeit zu üben, 
Paragraph geſtellte Amendements wird zur Abſtim⸗ u bin ich noch nie auf den Gedanken gekom⸗ 
mung geſchritten und das Amendement Denzin bei ch bei meinen Abfimmungen durch die Ge⸗ 
Namens aufruf mit 200 gegen 157 Stimmen abge⸗ Höflichkeit beſtimmen zu laſſen und hoffe 
lehnt, ebenſo wird das Amendement Denzin zu $. Ta ich nie fo tief ſinken werde. (Befall.) 
49 verworfen, ein dieſelbe Abänderung anſtrebender K realen | 


werden hierauf die SS, 48 und 49 nach den Kom- 
miſſtonsvorſchlägen unverändert genehmigt. (Dagegen 
die Konſervativen, ein Theil des Centrums: Windt⸗ b. 
horſt, Reichenſperger.) räge unter der Hand vom Minifter für unannehm⸗ 
In den 88. 50—52 der Kommiſſion iſt über bar erklärt worden waren, dieſelben zurückgezogen. 
die Beſtimmungen des Regierungs-Entwurfes hinaus Wenn der Liberalismus nicht Unfreiheit bedeutet, wie 
eine neue Körperſchaft, der Amts ausſchuß, geſchaffen wir behaupten, warum geben Sie das Prinzip der 
und dem Amtsborfieher an die Seile geſtellt. Ge- Wahl jo leicht auf? Warum ſtellen Sie es als 
bildet wird derſelbe in den zuſammengeſetzten Amts⸗ etwas Unwichtiges hin und treten dadurch mit Ihren 
bezirken durch die Vertreter der Gemeinden; in Amts⸗ ER Deduktionen in direkten Widerſpruch! Wir 
bezirlen, die nur aus einer Gemeinde beſtehen, tritt haben die Anträge wieder aufgenommen, weil wir 
die Gemeindeverſammlung an feine Stelle, in Amts⸗ das Ernennungsrecht des Ober- Präſidenten nicht 
bezirken endlich, die nur ein einziger Gutsbeſitzer ſind, wollen, well wir es am wenigſten wollen in einem 
fällt der Amts aus ſchuß weg. Zu jeinen Befugniſſen Augenblick, wo die Regierung ſich uns in der oſten⸗ 
gehört: 1) Die Kontrole ſämmllicher und die Bewil⸗ ſtbelſten Weiſe entgegenſtellt. Die Beſchränkung auf 
ligung derjenigen Ausgaben der Amts verwaltung, die Zahl der vom Kreistage als geeignet bezeichneten 
welche vom Amtsbezirke aufgebracht werden. 2) Die Perſonen iſt thatſächlich keine Beſchränkung, denn der 
Beſchlußfaſſung über diejenigen Polizei-Verordnungen, Kreistag wird, ſchon aus Höflichkeit (Heiterkeit), alle 
welche der Amisvorſteher zu erlaſſen befugt ift, ſofern diejenigen Perſonen auf die Lifte ſetzen, auf welche 
er die Zuſtimmung des Amts ausſchuſſes erlangt. 3) bei völlig freier Ernennung die Wahl des Oberprä⸗ 
Die Aeußerung über Abänderungen des Amtsbezirks. ſidenten überhaupt fallen könnte. 
4) Die Beſchlußfaſſung über ſolche Kommunal⸗Ange⸗ Miniſter Graf Eulenburg bemerkt dem Vor⸗ 
legenheiten, welche die Gemeinden und Gutsbezirke redner, daß von einem Aufgeben der Prinzipien aus 
durch übereinſtimmenden Beſchluß dem Amtsbezirke Höflichkeit ſeinerſeits nicht die Rede geweſen ſei. Er 
überweiſen. Handelt es ſich hierbei um Aufbringung habe nur das procedere deſſelben ein wenig höfli⸗ 
von Abgaben Seitens des Amtsbezirkes, deren Auf⸗ cher genannt, den Antragstellern, nachdem fie ſelbſt 
bringungsmaßſtab nicht geſetzlich feſiſteht, jo muß ſich ſchon ihren Antrag zurückgezogen hatten, durch die 
die Uebereinſtimmung der Betheiligten auch auf den e deſſelben eine offene Niederlage zu 
en. 


Aufbringungsmaßſtab erſtrecken. 5) Die Beſtellung, ber 

ſowie die Wahl beſonderer Kommiſſionen oder Kom⸗ Abg. Dr. Virchow bezeichnet das Vorgehen 
miſſarien zur Vorbereitung und Ausführung von Be- des Centrums nicht nur als unhöflich, ſondern auch 
ſchlüſſen des Amtsausſchuſſes. 6) Die Beſchlußfaſ⸗ als illoval. Es wäre gewiß der liberalen Partei 
jung über ſonſtige Angelegenheiten, welche der Amts- von großem Intereſſe geweſen, von vornherein zu er- 
vorſteher aus dem Kreiſe ſeiner Amtsbefugniſſe dem fahren, daß fie auf die Unterſtützung des Centrums 
rechnen könne; eine ſolche habe jedoch der Abg. 


Amtsausſchuſſe zu dieſem Zwecke unterbreitet. 
Mallinckrodt, mit dem er noch geſtern perſönlich über 


ch einem Referat des Abg. Dr. Friedenthal, 
ſpricht ſich der Abg. v. Gottbertz gegen, der Abg. die Stellung zur Kreisordnung verhandelt habe, nie 
in Ausſicht geſtellt. Die Aufforderung, Farbe zu 


Miquel für den Amtsausſchuß aus. Der Miniſter 
des Innern äußert leichte Bedenken, aber die ss. 50 bekennen, könne man mit größerem Rechte dem Cen⸗ 
bis 52 werden darauf nach den Kommiſſtons⸗Vor⸗ trum zurückgeben, denn daſſelbe würde, wenn es jetzt 

für die liberalen Anträge ſtimme, eine ihm ſonſt 


ſchlägen angenommen. 
fremde Löwenhaut umhängen. (Heiterkeit.) Für das 


§. 55 beſtimmt: „Der Amtsvorſteher wird von 
dem Ober⸗Präſidenten aus der Zahl derjenigen Kreis. Centrum ſei das Vorgehen des Abg. v. Mallinckrodt 
gewiß ebenſo nützlich, als es der liberalen Partei un⸗ 


angehörigen eruannt, welchen der Kreistag als zu dem 
Amte befähigt vorſchlägt“. bequem ſei, dies könne die Letztere aber nicht bewe⸗ 

Abg. Lasker wünſcht das Wort „Kreisangehö⸗ gen, ein Geſetz, das einen weſentlichen Fortſchritt 
rigen“ zu erſetzen durch „Amtsangehörigen“. enthalte, deshalb ſcheitern zu laſſen. (Beifall.) 

Die Abgeordneten Hänel und Miquel haben Abg. v. Mallinckrodt bemerkt perſönlich, daß 
eine Reihe von Anträgen eingebracht, die im We⸗ er mit dem Abg. v. Virchow um die Löwenhaut nicht 
ſentlichen darauf hinauslaufen, den Amtsvorſteher ſtreiten wolle. Er habe mit demſelben geſtern aller- 
nicht ernennen, ſondern wählen zu laſſen. Beide An- dings über die Stellung des Centrums zu den ge⸗ 
tragſteller erklären, daß fie mit Rückſicht auf die ſtellten Anträgen verhandelt, aber nicht in Bezug auf 
Kompoſition des Hauſes und auf die Wichtigkeit den vorliegenden Paragraph. 


1 der zu eiupf 


Die Wiederaufnahme men der landwirthſchaftlichen Vertreter. 


der zurückgezogenen Anträge ſei keineswegs ein bloßes 
Manöver, ſondern beruhe auf einem Beſchluß der 
Fraktion, für jene Anträge zu ſtimmen. 17 

Die Anträge Hänel⸗Miquel werden hierauf mit 
großer Majorität abgelehnt (dafür nur J ee 
und die Polen), ebenſo wird der Antrag v. Denzin 
verworfen, dagegen die SS. 55, 56 und 57, exfterer. 
mit dem Amendement Lasker, in der Faſſung der 
Kommiſflon angenommen. er 

Gegen 4 Uhr vertagt der Präfldent das Haus 
bis 7½ Uhr Abends. 


Abendfisung. 
Die Sitzung wird um 7% Uhr vom Präflden- 
ten v. Forckenbeck eröffnet. 

Am Miniſtertiſche: die Miniſter des Innern und 
der Finanzen. g er 

Das Haus fährt in der Berathung der Kreis 
Ordnung fort und es werden demgemäß die $$. 58 
bis 62 derſelben, die von den Obliegenheiten der 
Amtsvorſteher handeln, zur Diskuſſion geſtellt. 

Um das plötzliche Hervorholen längſt vergeſſener 
Polizeiverordnungen in tendentlöſer oder böfer Abſicht 
zu verhindern, beantragt Abgeord. Reichenſperger 
(Olpe) zu §. 61 den Zuſaß, daß die verbindliche 
Kraft jener Verordnungen auf 5 Jahre beſchränkt ſein 
und erlöſchen ſoll, wenn ſie nicht vor Ablauf dieſer 
Friſt von Neuem und zwar wie §. 61 ausbrücklich 
vorſchreibt, unter Zuſtimmung des Amts aus ſchuſſes be⸗ 
ſchloſſen und verkündigt werden. 

Dieſer Antrag wurde abgelehnt, nachdem Regie 
rungs-Kommiſſar Perſius bemerkt hatte, daß er einen 
Unterſchted zwiſchen Stadt und Land etabliren würde; 
denn auf die ſtädtiſchen Poltzei⸗Verordnungen erſtrecktk 
er ſich nicht; außerdem liege es in der Abſicht der 
Staatsregierung, mit einer Reviſion aller vorhan⸗ 
denen Polizei⸗Verordnungen im Verwaltungswege vor⸗ 
zugehen. 

Sehr ſchwierig erwies ſich für die Diskuſſton 

die Kette der SS. 66 — 70, welche von den Koſten 

der Amts verwaltung handeln und die Beihülfe des 

Staats in Anſpruch nehmen. u 

Det Finanzminiſter Bi e 
nunge 


2 anco-⸗ B He, auf dem wi Pei 2 
angende Betrag genaunt ſel; aber d 
die neue Kreisordnung 
mal er ſich in blühender Finanzlage befindet, der Pflicht 
nicht entziehen, präziſen an ihn geftellten Forderungen 
im Intereſſe der Selbstverwaltung aus feinen Mitteln 
zu genügen. N 

Abg. v. Benda verſicherte, daß nur die Tugend 
der Beſcheidenheit die Kommiſſton verhindert habe, 
mit einer beſtimmten Forderung, z. B. mit 3 Mill. 
jährlich (Heiterkeit), vor die Regierung zu treten. 

Es ſprachen die Abgg. v. Gottberg, Scharnwe⸗ 
ber, Miquel und Ref. Friedenthal. 

; entſchland. 5 

Berlin, 19. März. Zu der Enquete-Kom⸗ 
miſſion in Bezug auf die Frage der Differentialta- 
rife, deren Zuſammentritt wir bereits gedacht haben, 
ſind berufen: Seitens des Kongreſſes deutſcher Land⸗ 
wirthe die Rittergulsbeſitzer Freiherr v. Gemmingen 
(Würtemberg), Guradze (Gogolin), v. Nathuſtus 
Althaldensleben), Reuning (Sachſen), Rodber⸗ 
tus (Jagetzow); Seitens des bleibenden Ausſchuſſes 
des deutſchen Handelstages General ſekretär Dr. 
Alexander Meyer, Kaufleute Schnoor (Leipzig), Kom⸗ 
merz⸗ und Admiralitätsrath Stephan (Königsberg), 
Weidert (München), Zuckſchwerdt (Magdeburg) z 
Seitens der Prlvat⸗Eiſenbahnen Regierungsrath Krö⸗ 
nig (Potsdamer Bahn), Geheimer Regierungs⸗Rath 
Offermann (Köln-Mindener Bahn), Geheimer Reg. 
Rath Zenke (Stettiner Bahn); Seitens des preußi⸗ 
ſchen Hanvelsminiſteriums Aſſeſſor Brefeld, Seitens 
der ſüddeutſchen Staatsbahnen Finanzrath Mohn 
(Würtemberg). — Uleber den Verlauf der Eröffnungs- 
figung theilt die „Spen. Ztg.“ mit: „Staatsminiſter 
Delbrück begrüßte die Erſchienenen, theilte mit, daß 
die Ausarbeitung eines Queſtionnaire bei der Ein⸗ 
fachheit der Frage unterblieben ſei, und forderte die 
Verſammlung auf, durch Wahl eines Vorſſtzenden ſich 
zu konſtitutren. Hierauf verließ er die Sſtzung, in⸗ 
dem er bemerkte, daß für ſtenographiſche Aufnahme 
der Verhandlungen Sorge getragen ſel. Zum Vor⸗ 
ſizenden wurde, nachdem Herr Reuning wegen Kränk⸗ 
lichkeit abgelehnt, Herr Stephan erwählt. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchäftigte ſich hierauf mit dem Begriffe 
eines „Differentialtarifs“. Es wurden 4 Kategorien 
aufgestellt: a) Tarife mit firer Expeditlonsgebühr; 
b) Tarife mit fallender Skala des Centnermeilen⸗ 
ſatzes; e) Einheitstarife, die ohne Rückſicht auf die 
Meilenzahl normirt find; d) Frachtdisparitäten durch 
abweichende Klaſſifikation bei den verſchledenen Eifen- 
bahnen. — Der Antrag, die Rabatt-Tarife als be⸗ 
ſondere Kategorie hinzuſtellen, fiel gegen die Stim⸗ 
Es ſollen 


ö urch 3 — 
entlaſtete Staat wird ſich, zu⸗ ; 


— 
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ſollen die Abhülfsmittel gegen die etwa anerkannten 
Uebelſtände in Betracht gezogen werden.“ 

Breslau, 19. März. Der „Schleſ. Zeitung“ 
geht die telegraphiſche Nachricht aus Ratibor zu, daß 
auf den Rothſchild'ſchen Grubenwerken in Wittkowiß 
(Mähren, Kreis Olmütz) geſtern Abend Arbeiterun- 
ruhen ſtattgefunden haben. Die Grubengebäude wur⸗ 
den zum Theil demolirt, die Grubenkaſſe geraubt. In 
Folge Einſchreitens des Militärs wurden 4 Arbeiter 
getödtet, gegen 50 verwundet. Etwa 100 Arbeiter 
wurden verhaftet. Als Urſache des Tumultes wird 
Verzögerung der Lohnzahlung bezeichnet. 

Frankfurt a. M., 18. März. Die heutige 
außerordentliche Generalverſammlung der Effekten ⸗So⸗ 
cietät beſchloß mit 127 gegen 57 Stimmen den Sonn⸗ 
tags- und Feiertagsverkehr vom 1. April bis zum 15. 
Oktober zu ſiſtiren. 

Stuttgart, 19. März. Die erſte Kammer hat 
dem Beſchluſſe der zweiten Kammer in Betreff der 
Verminderung des Beamtenperſonals im Miniſterium 
des Aeußern und der Verſchmelzung des Letzteren 
mit einem der anderen Miniſterien ihre Zuſtimmung 
verſagt. 8 * 

Ausland, 
„Wien, 17. März. Im ungariſchen Reichstag 
geht es jetzt ruhiger zu, als man nach der bisherigen 
Taktik der Linken erwarten zu dürfen glaubte; letz⸗ 
tere hofft, daß ſich die Deakpartel ſchließlich doch noch 
zu einiger Nachgiebigkeit herbeilaſſen werde. Aus der 
Rede Deaks an die Deputation der Landeskonferenz 
ſeiner Partei iſt indeſſen die Geneigtheit zu Konzeſ⸗ 
ſionen nicht herauszuleſen. Der Vater des Aus- 
gleichs von 1867 tadelt die Linke auf das Schärfſte 
und hält ihr vor, daß Negiren und Raiſonniren eine 
leichte Sache ſei; feiner eigenen Partei empfiehlt er 
Feſtigkeit und Zuſommenhalten. 
Peſth, 18. März. Vom Unterhauſe wurde heute 
in einer Mittags- und einer Abendſitzung die Bera⸗ 
thung über den „Titel“ der Wahlnovelle in der bis⸗ 
herigen Weiſe fortgeſetzt. 

Paris, 17. März. 
vernehme, bildet ſich Herr Thiers in Wirklichkeit ein, 
mit ſeiner vorgeſtrigen Rede die Bahn für neue Un- 
terhandlungen mit Preußen geebnet zu haben. Nun 
ich denke, Herr v. Gontaut Biron wird wohl bald 
den Präſidenten eines Beſſeren belehren und ihm mit⸗ 
theilen, daß ſeine angebliche Friedensrede in Berlin 
höchſtens „ein allgemeines Schütteln des Kopfes“, 
wie es in der Jobſlade heißt, hervorgerufen hat. 

Man iſt noch immer nicht im Klaren, ob die 
vielbeſprochene Preßvorlage noch vor den Oſterferien 
zur Verhandlung kommen wird. Die Befürchtung, 

daß dieſelbe zu einer miniſteriellen oder ſogar gou⸗ 
e Kriſts führen könnte, iſt zwar jo 
llich verſchwunden, 


Wie ich aus beſter Quelle 


ar ſo ziem⸗ 
allein da Herr Thiers ſichtlich ſeit 
einigen Tagen wieder ſehr gereizt iſt, muß man auf 
alle möglichen Zwiſchenfälle gefaßt ſein. Auch läßt 
der Präsident heute Abend durch ſein Leibblatt, das 
„Bien Public“ erklären, die Regierung erachte es 
für unbedingt nothwendig, daß das Geſetz noch im 
Laufe der nächſten Woche zur Annahme gelange. 
Ferner beſteht der Präſident mehr als je auf 
ſeiner fixen Idee der Beſteuerung der Rohſtoffe, wenn- 
gleich er nicht mehr 90, ſondern nur 55 Millionen 
jährliche Einnahmen aus derſelben ſchaffen will. Die 
Budgetkommiſſion weigert ſich bis jetzt hartnäckig in 
dieſe Beſteuerung zu willigen, da ſie aber bisher noch 
kein Aequivalent dafür gefunden hat, wird ſie wohl 
ſchließlich nachgeben müſſen. 
Heute Mittag empſing der Miniſter des Innern, 
Herr Lefranc, das Offizier korps der republikaniſchen 
Garde, bekanntlich eine Elitetruppe, die uns in Ge⸗ 
meinſchaft mit den 8000 „Friedenswächtern“ vulgo 
Stadtſergeanten, vor der Rache der Kommuniſten 
ſchützen ſoll. Der Miniſter hielt den Offizieren, die 
meiſtens der ehemaligen Katſergarde angehört haben, 
eine warme Anrede und legte ihnen ans Herz, daß 
von ihrer Wachſamkeit und Ergebenhelt die Rettung 
ver Geſellſchaft abhänge. Morgen iſt der 18. März. 
morgen iſt es ein Jahr, daß der ſiegreiche Aufſlared 
Herrn Thiers mit ſeinen Miniſtern, feinen Gencralen 
und ſeinen Soldaten zwang, Paris zu räumen und 
die Hauptſtadt ihrem Schidjale zu überlaſſen. Die 
Regierung befürchtet augenſcheinlich, daß ſich das 
Volk der Faubourgs dieſes „glorreichen“ Tages er⸗ 
innert; ſie hat deshalb große Vorſichtswaßregeln an⸗ 
geordnet und nicht allein die Pariſer Garnifon, ſon⸗ 
dern auch die Truppen des großen Lagers von St. 
Germain und die Beſatzung von Verſailles werden 
in ihren Kaſernen und Baracken konſignirt bleiben. 
— Der Abbé Michaud will dem „Univers“ 
nicht das Vergnügen laſſen, ihn cinen „Miſſtonär im 
Zimmer" zu nennen, er wird nächſtens eine geräu⸗ 
mige Kirche bekommen, in weicher ſich die Altkatho⸗ 
liken verſamme ln werden. Pater Hyacinth kemmt 
nach Paris zurück und wird in derſelben Vorträge 
halten. — Die Nach forſchungen in Bordeaux, von 
welchen das „Siecie“ berichtet, ſcheinen gegen einige 
Prieſier gerichtet zu ſein, von denen man glaubt, 
daß fie im geheimen Einverſtändniß mit Michaud 
ehen. 
b — Bei der Aufführung des Stöckes „Manin“ 
im Chatelet-Theater lam es zu allerlet Kundgebungen. 
Die erſte war eine antideutſche. „Welche Landplage 
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Eye ale var Kategorien der Reihe nach darauf erhebt ſich „Es ſind keine Oeſterreichet! Es find, Servis- und Einquartierungs⸗Deputation, 
geprüft werden, ob ſie heilſam ſind. Zum Schluß Preußen 


Die 


„Um eine Freiſprechung von dieſem Gerichte ohne 
Barmherzigkeit zu erlangen, müßte ich Diebe und 
Mörder zu vertheidigen haben.“ Eine Stimme: und 
„Roſſel!“ Eine weitere Demonſtration wurde wäh⸗ 
rend eines Zwiſchenaktes gegen Villemeſſant gerichtet, 
der ſich mit ſeiner Familie in einer Loge erſten Ran⸗ 
ges befand. Man rief ihm zu: „Nach Antwerpen! 
Hinaus mit Villemeſſant!“ u. dgl. Villemeſſant 
kehrte ſich aber nicht an dieſe Rufe, die auch einge⸗ 
ſtellt wurden, als der Vorhang wieder aufgezogen 
wurde. Die Vorſtellung, welche bis zu Ende eine 
ziemlich ſtürmiſche blieb, endete erſt um zwei Uhr 
Nachts. 

Rom, 18. März. Die Deputirtenkammer, 
welche heute über die Finanzvorlagen verhandelte, 
nahm die Erklärung des Finanzminiſters Sella, daß 
er mit Vertagung der Berathung über die Webſtoff⸗ 
ſteuer einverſtanden ſei, beifällig auf, ebenſo ſeine 
weitere Aeußerung, daß auch die Frage wegen Ueber⸗ 
tragung des Schatzdienſtes an die Banken vertagt 
werden könne. Derſelbe erläuterte und vertheidigte 
die übrigen Vorlagen, wies den Vorwurf Ratazzi's, 
daß das Miniſterium nicht durch moraliſche Mittel 
alleia nach Rom gelangt ſei, zurück und forderte 
ſchließlich die Kammer zu einer Erklärung darüber 
auf, ob das Miniſterium das Vertrauen derſelben ge⸗ 
nieße oder nicht. 


1 

Stettin, 20. März. Vor dem Eintritt in die 
Tagesordnung der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung 
gedachte der Herr Vorſteher in anerkennender Weiſe 
der 12jährigen Thätigkeit des am 15. d. Mts. ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliedes, Buchbindermeiſters Müller, 
deſſen Andenken die Verſammlung durch Erheben von 
ihren Sitzen ehrte. Sodann wurde eine Einladung 
der Direktion der neuen Kaſinogeſellſchaft an die Mit- 
glieder der ſtädtiſchen Behörden zur Theilnahme an 
dem übermorgen um 3 Uhr ſtattfindenden Diner zur 
Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers mitgetheilt. 
— Die Verſammlung nahm Kenntniß von den Ver⸗ 
handlungen, welche bezüglich der vom Herrn Kommer⸗ 
zienrath de la Barre dem Magiſtrat gemachten Offer⸗ 
ten in Betreff der Ueberlaſſung von Terrain von den 
Grundſtücken Speicherſtraße Nr. 18 und 20 zur Ver⸗ 
breiterung der zwiſchen dieſen Grundſtücken projektirten 
Straße geſchwebt haben. Es handelte ſich darum, 
für Letztere, welche an der Vorderfronte eine Breite 


rern 


welche in 


zweite war eine kommuniſtiſche; der Zeit von November v. J. bis März d. J. 28 ſetzbuchs als Sachverſtändige gerichtlich beeidigt wor 
Manin ſpricht von den öſterreichiſchen Kriegsgerichten: Thir. 5 Sgr. Servis über den Normalſatz veraus⸗ den. Herr Robert v. Kleinenberg hierſelbſt iſt von 
gabt hat, wird dieſerhalb Indemnität und gleichzeitig dem hieſigen Königlichen Appellationsgerichte unterm 
die Befugniß ertheilt, auch künſtig nach eigenem Er⸗ 9. Februar c. als Dollmetſcher der engliſchen Sprache 
meſſen ausnahmsweiſe Zahlungen über den Normal- beeidigt worden. — Herr Bruno Grüttner iſt 


Servisſatz hinaus zu leiſten. — Der Bericht der 


Rechnungsabnahme⸗Kommiſſion über die Prüfung der ten Stettiner Maklerbank und Internationale Han⸗ 


Kämmereikaſſen⸗Rechnung pro 1869, welcher mehrfache 
erhebliche Etatsüberſchreitungen konſtatirt, wird dem 
Magiſtrat zur Rückäußerung überwieſen. — Die Wahl 
eines Civilmitgliedes der Kreis⸗Erſaß⸗Kommiſſton fällt 
auf den Kaufmann Bartz, Reiſſchlägerſtraße 20. — 
In dem Termin zur fernerweiten Verpachtung der 
Kellerei in der ſtädtiſchen Turnhalle pro 1. April 
1872—78 iſt die Firma Wachenhuſen u. Prutz mit 
einem Gebot von 230 Thlr. pro anno Meiſtbietende 
geblieben. Derſelben wird der Zuſchlag ertheilt. — 
Nach ſtatiſtiſcher Aufſtellung befinden ſich unter den 
457 Schülern der Lucasſchule 108 und unter den 
418 Schülern der Grünhofſchule 122 Auswärtige. 
Nach dem Vortrage der Schuldeputation und des Ma⸗ 
giſtrats wird nun beſchloſſen, von den Leßteren nur 
die in beiden Schulen befindlichen 26 Frei-, ſowie 3 
renitente, zuſammen alſo 29 Schüler, auszuweiſen, 


den übrigen auswärtigen Schü kern dagegen den fer⸗ ſitzer Schulze-Clebow, welcher 177 Stimmen erhielt, 


neren Schulbeſuch zu geſtatten und die bereits früher 
beſchloſſene Einrichtung von zwei neuen Klaſſen von 
Oſtern d. J. ab an beiden Schulen zur Ausführung 
zu bringen. (Bemerken wollen wir hierbei, daß die 
Schülerzahl in ſämmtlichen öffentlichen und Privat⸗ 
ſchulen Stettins rund 11,000 beträgt, worunter ſich 
744 auswärtige Schüler befinden.) 

Die Verſammlung nahm Kenntniß von einem 
Reſkript, betreffend die Genehmigung der Weiterfüh- 
rung des Coetus B. der hieſigen neuen Reallehr⸗ 
anſtalt als Realſchule zweiter Ordnung. Die Ent⸗ 
ſcheidung über die der Schule beizulegenden Berechti⸗ 
gungen hat ſich der Herr Unterrichtsminiſter bis zur 
Eröffnung der Prima derſelben vorbehalten. — Nach 
dem Antrage des Magiſtrats und der Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion wird genehmigt, daß zur Deckung der (bisher 
93,273 Thlr. betragenden) Ausgaben für das Extra⸗ 
ortinarium pro 1872 Stadtobligationen Litt. H. 
auf der Kämmereikaſſe zum Einzelverkauf zum Pari- 
Courſe, bis zur Höhe von vorläufig 20,000 Thlr., 
feilgehalten werden. — Das Grundſtück Speicher⸗ 
ſtraße Nr. 19, welches am 1. April an die Stadt 
übergeben wird, iſt für 40,000 Thaler angekauft. 
Von dem Kaufgelde ſind abzuziehen: 1) 7810 Thlr. 


von 33 Fuß erhalten und ſich nach dem Walle zu Brandvergütigung, 2) 22,500 Thlr. übernommene 
bis auf 47 Fuß Breite ausdehnen wird, durch neue Hppothekſchulden, zuſammen 30,310 Thlr., es bleiben 
Terrainerwerbung eine Durchſchnſttsbreite von 50 Fuß mithin noch ſofort zu decken 9690 Thlr. Nach dem 
zu erzielen, indeſſen hat der Magiſtrat geglaubt, auf Vorſchlage des Magistrats wird nun genehmigt, daß 
die geſtellten Forderungen nicht eingehen zu Tönen, letztre Summe aus dem Ordinarium pro 1872 ge- 
Die Verſammlung trat nach längerer Debatte dieſer deckt wird, die Deckung der Hypothekenſchulden von 
Anſicht bei und nahm unter Ablehnung des vom Hrn. 22,500 Tüte. aber aus dem Ordinarium der Jahre 
Bettenſtädt geſtellten Antrages: „den Magiſtrat zu 1873, 74 und 75 erfolgt. 
erſuchen, mit Herrn de la Barre in neue Unterhand⸗ — Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft 
vom 14. d. M.) Zum Erſatz für den durch Ein⸗ 


lungen zu treten“, einen Antrag des Herrn Wendt⸗ 

landt dahin gehend an: „dem Magiſtrat zur Erwä⸗ ſturz der Bollwerksmauer am hieſigen Perſonenbahn⸗ 
gung anheimzugeben, ob es ſich nicht empfehle, auf hofe betriebsunfähig gemachten 200 Ctr.⸗Krahn beab⸗ 
Erlangung des Rechtes zur Erpropriation einer her⸗ ſichtigt der Magiſtrat einen interimiſtiſchen Krahn von 
vorſpringenden Ede des de la Barre 'ſchen Grundſtücks gleicher Tragkraft gegenüber dem Perſonenbahnhofe 
für den Fall hinzuwirken, daß die Ueberlaſſung dieſes aufzuſtellen, um die direkte Ueberladung der gekrahnten 
Terrains nicht gegen angemeſſene Entſchädigung zu Güter auf die Eiſenbahnwagen zu ermöglichen. Das 
ermöglichen iſt.“ — Auf die Ausübung des Vor⸗ Direktorium der Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
kaufsrechtes bezüglich des Grundſtückes Nr. 4 in Meſ⸗ hat indeß die dazu erforderliche Verlegung der Schie⸗ 
ſenthin wurde verzichtet. — Die Verſammlung be- nengeleiſe abgelehnt und zwar mit Hinweis auf die 
willigte: 1) zur Pflaſterung der Karleſtraße vor dem Schwierigkeit dieſer Verlegung und weil auf dem Cen⸗ 
Viktoriaplatze 860 Thlr. (Sollte die Stadt die dort tral⸗Güterbahnhofe ein 200 Ctr.-⸗Krahn zur Benutzung 
im Bauviertel 19 belegene Stelle zum Bau eines freiſtehe, ein Bedürfniß zur Errichtung eines Krahns 
Rathhauſes ſpäter nicht erwerben, dieſelbe vielmehr an⸗ von gleicher Tragkraft alſo nicht anzuerkennen jet. 
derweit verkauft werden, fo ift die Koſtenerſtattung Das Vorſteheramt beſchließt, dem Magiſtrate und dem 
der Pflaſterung an die Stadt in Ausſicht geſtellt.) Direktorium der Berlin-Stettiner Eiſeubahn⸗Geſellſchaft 
2) zur Bepflanzung und Bekieſung des Petrikirchplates die Aufſtellung eines 200 Centner⸗Krahns an der in 


pro 1872 eine Beihülfe von 25 Thlr., 3) zur Her⸗ 
ſtellung eines zweiten Krankenſaales im Dachgeſchoß 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes einen Kredit von 600 
Thlr., 4) zur Anfertigung einer für allgemeine kom⸗ 
mu nale Zwecke beſtimmten Karte vom ſtädtiſchen Ei⸗ 
genthum nach dem Maßſtabe von 1: 10000 die 
Summe von 450 Thlr., 5) zur baulichen und ſon⸗ 
ſtigen Einrichtung eines neuen Klaſſenzimmers in der 
ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 130. Thlr., 6) zur 
Erwerbung von 840 Quadratfuß Terrain dom Grund⸗ 
ſtück Grenzſtraße Nr. 7 Behufs der Straßenverbreite⸗ 
rung, ſowie zur Pflaſterung dieſes Terratus reſp. 230 
und 120 Thlr., lehnte dagegen nach dem Autrage 
des Herrn Dr. Wolff für dieſes Jahr die außer⸗ 
etatsmäßige Bewilligung einer Ausgabe von 1284 
Thlr. 8 Sgr. zur Herſtellung einer Parkanlage auf 
dem Viktoriaplatze ab. — Von den pro 1871 aus 
der ſtädtiſchen Feuerſozietätekaſſe zu zahlenden 48,707 
Thlr. Brandentſchädigungsgeldern bleiben noch 10,607 
Thlr. ungedeckt und da die Aufnahme einer Anleihe 
nicht angemeſſen erſcheint, wird zur Deckung jener 
Summe die Erhöhung der Beiträge pro 1872 von 
2 auf 4 Sgr. pro 100 Thlr. Verſicherungs werth ge⸗ 
nehmigt. — Die Verſammlung erklärt ſich damit ein- 
verſtanden, daß das Kornmeſſerweſen aus der ſtäbdti⸗ 
ſchen Verwaltung in diejenige des Vorſteheramis der 
Kaufmannſchaft übergeht und daß dem Kaämmerei⸗ 
Kaſſen buchhalter Kohß, als bisherigen Rendanten des 
Korumeſſeramtes, der ſtädtiſche Antheil an ſeinem Ge⸗ 


halte mit jährlich 40 Thlr. noch jo lange aus der 


für ein Volk, die fremde Okkupation! (Doanernder Stadtkaſſe fortgezahlt werde, bis er ein etatsmäßiges 


Beifall.) O! dieſe Oeſterreicher!“ 


Ein Zuſchauer Gehalt von 680 Thlr. pro anno bezieht. — Die 


der vorliegenden Handzeichnung angegebenen Stelle 
gegenüber dem Perſonenbahnhofe, beziehungs weiſe die 
Verlegung der Schienengeleiſe nach dieſer Stelle hin 


dringend zu empfehlen, weil es durchaus nothwendig 
iſt, auf die Möglichkeit einer direkten Ueberladung 


der gekrahnten Güter auf die Eiſenbahnwagen Be⸗ 


dacht zu nehmen und der Krahn vom Central-Güter⸗ 


bahnhofe ven einem Theil der großen Dampfer we⸗ 
gen ihres Tiefganges nicht erreicht werden kann. — 
Nach einer Mittheilung der Ober⸗Werft⸗Direktion zu 
Kiel vom 22. Februar c. wird beabſichtigt, in dem 
ſiskaliſchen Dock der Königlichen Werft daſelbſt das 
Docken von Privat ⸗Schiffen zu ge atten. Die Be⸗ 
dingungen und der Tarif der Dockgelder ſind durch 
Auflage an der hieſigen Börſe bekannt gemacht wor⸗ 
den und können im Bureau der Kaufmannſchaft ein⸗ 
geſehen werden. — Die Fachkommiſſion für den Ge⸗ 
treidehandel hat am 29. Februar c. Herrn Louis 
Zeig zum Vorſitzenden, Herrn A. Roſenow zum Stell⸗ 
vertreter desſelben, Herrn W. Gräber zum Schrift- 


führer und Herrn J. Rudolph zum Stellvertreter r b 


desſelben gewählt. — Für das Jahr 1872 find die 
Herren Konſul F. Rudolph, E. Strömer und Ty. 
Fritſch zu Direktoren des Träger- und Wiege-Amts 
und die Herren Emil Aron und A. Roſenow zu 
Stellvertretern derſelben gewählt worden. — Auf den 
Antrag des Vorſteher-Amts ſind die Herren Emil 


Friedrich Paul Neumann und Julius Rudolph bier-| 4% 
37 Po 
zu Grabow a. O. für Schiffsangelegen heiten und Sarwoſſen 46-27 


ſelbſt für Getreide, Oelkuchen und Oelſaamen, und 
der Schiffskapitan Herr Romanus Helmuth Krauſe 


Stauung, ſowie zur Feſtſtellung der Menge der Gü⸗ 


ter in Gemäßheit des Artikels 609 des Handelsge⸗ N 


aus 
der Korporation geſchieden. Die Aktien⸗Geſellſchaf⸗ 
delsgeſellſchaft und die Herren A. W. J. Höft, A. 
Roſenberg, Martin Löwe, F. W. Schmidt, Louis 
Karl Jul. Weißbrodt und Wilhelm Franz Sonntag 
ſind in die Korporation aufgenommen. ö 
— Vom 1. April ab wird auch bei den Pole 
ämtern in Stettin, Anclam, Demmin, Paſewalk, Pyr 
ritz, Stargard, Swinemünde und Ueckermünde die 
Einrichtung in's Leben treten, daß Geldbrieſe bis f 
500 Thlr. von den Briefträgern zug leich mit den 
Ablieferungsſcheinen überbracht werden, um ſchneller 
in die Hände der Adreſſaten zu gelangen. Die Ge⸗ 
bühr für die Abtragung eines jeden von weiterher 
eingegangenen Geldbriefes beträgt 6 Pf. . 
— Bei der geſtrigen Erſatzwahl eines Mitglie⸗ 
des des Abgeordnetenhauſes für den Wahlkreis Ran⸗ 
dow-⸗Greifenhagen iſt der Regierungsrath Dumrath 
hierſelbſt mit 194 Stimmen gegen den Rittergutsbe⸗ 


gewählt worden. 9 

— Der Kirchenproviſor Galſter in Freienwalde 
t. P. iſt von den Stadtverordneten einſtimmig zum 
Kämmerer jener Stadt gewählt. > A 

— Nach dem Beſchluſſe der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung der Aktionäre der „Stettiner Portland⸗ 
Cementfabrik“ zahlt dieſelbe pro 1871 eine Dividende 
von 30 pCt. oder 150 Thlr. per Aktie, vom 3. k. 
M. ab. 

— Nach dem neuen Strafgeſetzbuch ſoll der Ver⸗ 
luft der bürgerlichen Ehrenrechte in Folge der Zucht? 
hausſtrafe hoͤchſtens zehn Jahre dauern. Der Mini⸗ 
ſter des Innern und ber Juſtizminiſter haben nun in 
einem gemeinſamen Erlaſſe darauf aufmerkſam ge 
macht, daß dieſe Beſtimmungen auch für Diejenigen 
Geltung hat, die noch unter der Herrſchaft des preu⸗ 
ßiſchen Strafrechts zu einer mit abſolutem Ehrverluſt 
verbundenen Zuchthausſtrafe verurtheilt worden find; 
nur die wegen Meineids zu einer Zuchthausſtrafe 
Verurtheilten können fortan nicht mehr als Zeugen 
oder eidlich vernommen werden. — 

Stolp, 16. März. Binnen Kurzem wird nun 
auch den hier verſtorbenen preußiſchen Kriegern ouf 
unſerem Marienkirchhofe ein Denkmal, und zwar ein 
großes eiſernes Kreuz, worauf die Namen der Eut⸗ 
ſchlafenen befindlich, errichtet werden. 1 

Colberg, 18. März. Den 53 Mitglieder der 
Münder Gemeinde, welche eine Immediateingabe ger 
gen die Wahl des Dr. Hanne zum Prediger der 
Gemeinde eingereicht hatten, iſt vom en, geliſchen 
Ober⸗Kirchenrath der Beſcheid zugegangen ß auch 
Se. Majeſtät die Wahl nicht beſtätigt hat. „ 


Viehmarkte. z 
Berlin. Am 18. März cr. wurden au Jieſigem 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetreten: 

An Rindvieh 1720 Stick. Die Durchſchnttspreiſs 
ſtellten ſich bei lebhaftem Verkehr höher als vorige Woche. 
Wefte Waare wurde mit 18 Ag, auch daruber, mittel 14 
bis 16 , ordinäre 11—12 % für 100 Pfund Fleiſch⸗ 


gewicht bezahlt. 3 1 
Schweinen 5305 Stück. Exportgeſchafte fanden 
nicht ſtatt, weshalb die Zutrifteu für Platz und Umge 
gend viel zu ſiark waren, und ſelbſt beſte feine Kern 
ſchweine nur mit 16—17 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
bezahlt und dennoch die Beſtände nicht geräumt wurden. 
An Schafvieh 9023 Stück. Die Zutriften waren im 
Verhältniß zu heutigem Konſum wieder zu ſtark und konn⸗ 
ten die Beſtände ſelbſt zu mittelmäßigen Durchſchnittsprei⸗ 
ſen nicht geräumt werden. Be 
albern 1120 Stück, wofür ſich bei minder leb 
baftem Verkehr mittelmäßige Preiſe ergaben. 


Börſen⸗Berichte. a 
Stettin, 20. März. Wetter trübe. Nachts Schnee 
fall. Wind SW. Barometer 27“ 8“, Tenn cratur Mit- 
tags ＋ 2 R. b 
Weizen höher, Schluß ruhiger, loce per 20% Pfr’ 
nach Qualität gelber geringer 62—66 %, ler: 67 bis 
72 , feiner 73—76½% , per Frühjahr 75%, % . 
bez., 14 Br. u. Gd., per Mai⸗Junt u. Juni Juli 70% 
S bez., per Juli⸗Auguſt 76, 75% K bez. 
Roggen höher, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
geringer 46—46 , beſſerer 50 52½ , per FE 
jahr B1Y4, 52 54 bey. per Mai. uni 62%, % Ya 
. bez., per Juni = Juli 3, 53%, E bez., per Juli⸗ 7 
Auguſt 53 ¼½, , Ya bez. 2 
# Berfie Mill, deco per 2000 Pio. mad Qualität 42 
U 5 . 
cr BASS ver aha , 9% Ob, pr Di 
ji r „ per M.“ 
un e a RE p 
Erb In unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Qua“ 


lität 42— m 


Rub öl etwas feſter, per 200 Pfund loo 27½ 
720 


— 


Br., per März 27 % Or., per Apr Wut 26% 
Br., 2¼ & Gb., per September-Öttober 24% 


8 feſter, per 100 Liter a Ir an ic 
ohne Faß 22 /, Ya, % & bez. mit Faß 22/7, 
ez % 4 
23%, ½% & bez. u. Be,, per Juli Auguſt = 
Angemeldet: 8 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 


127 
„ per Frühjahr 22 713, 72 N der 7 
bez., per Mai⸗Juni 221½, 23 9 bez., per „Ju, 
½ , 23½, 75 . 4 
bez. u. Br., per Auguſt September 22% 23½ 
per Sepiember⸗Oktober 21 bez Pr 
6000 Centner Hafer, 1000 Cents 
Erbſen, 120,000 Liter Spiritus. Br 
75% , Mee 
52 M, Hafer 44½ , Erlen #7 S, Rüböl 
„ Spiritus 224, . 1 


64-16 S, Nec 18-63 , Gg. 8 
5 to ve 2 * 

Safer 3-32 „, ben 48 Mi 

. . Ah. 20-25 #% 

Stroh per Schock 6—8 3% 


Herodias. 
Eine Spuk geſchichte. 


von 


Karl Frenzel. 


Wie es gekommen weiß ich nicht mehr, aber 
AHachdem unſere Unterhaltung ſich lange und ein wenig 
önig um alle möglichen Tagesereigniſſe gedreht, 
Far fie plötzlich bei Geſpenſtergeſchichten, Ahnungen, 

kum bei jenem Unerklärlichen ſtehen geblieben, das man 
Nachtſeiten der Seele genannt hat. Ich für mein 

l bin in dieſer Hinficht ein geborner Zweifler; nicht, 
Beil der Zweifel der Anfang aller Philoſophie iſt, ſondern 
dass einer gewiſſen Denkfaulheit, die ſich nicht gern 
um unlösbare Räthſel bemühen mag. Giebt es eine 
ſterblichkeit, giebt es keine? Iſt ein Gott? Oder iſt 
Gott? Kommen aus dem Jenſeits Schatten, 
Weiſter, magnetiſche Strömungen zu uns? „Sterben 

Äölafen . vielleicht auch träumen!“ Jeder kennt 
I et's Monolog auswendig und weiß auch, wenn 
N Geſpräch einmal zwiſchen Himmel und Erde ſchwebt, 
delch' eigenthümliche, fat myſtiſche Färbung Alles 
um une her annimmt, wie merkwürdig die Stimme 
drs Erzählers klingt, wie gespannt, in felerlichem 
ö Schweigen wir ihm lauſchen 
Es war in einem Weinkeller des alten Berlin, 


ene neunte Abendſtunde. Des alten Berlin, das 


ach mehr des Merkwürdigen, Wunderlichen und Alter⸗ 


. Gerade gegenüber der Nikolaikirche erhebt ſich 
8 ſſattliche Haus, in deſſen geräumigem, behaglich 


„FJamilien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Caroline Schliep mit Herrn Julius 
Drentzmann (Stettin). — Fräul. Clara Maſche mit Herrn 
eln. Färber Stettin). 

dren: Ein Sohn: Herrn Ernſt Geſchke (Stettin). — 
Herrn Julius Wulff (Stralſund). — Eine Tochter: 
Adolph Gaedke (Stettin). — Herrn Hermann Winter 
Stettin). ! 
ben: Viehhalter Carl Neumann (Stettin). — 
Öttcherreifter Heinrich Otter (Colberg). — Herr Alb. 
Schwertfeger (Cöslin). — Witte Tech (Colberg). — 
4 Bei Bernhardt (Stettin), — Wittwe Agnes Sommer- 
Kldt (Cöslin). 


mmergan. 


Herlin⸗Stettiner Eisenbahn. 
Anktious⸗Auzeige. 


5 
4 


a. 1050 Ctr. alte 23 pfdge. Schienen, 

2070 Etr. alte 21 pfdge. Schienen, 
200 Ctr. alte 18% pfdge. Schienen, 

10 Cir. alte 15 pfdge. Schienen. * 
2040 Stück oder 116 Ctr. alte Schienenlaſchen, 
- 460 Stück oder 56 Ctr. alte Laſchenbolzen mit 
bewie . Muttern, 2 
enge kleine Quantitäten Schmelzeiſen, unverbranntem und 

Diemtem Sufeiten, wozu Käufer hiermit eingeladen werden 
A Dr näheren Verkaufsbedingungen ſind im Auktionstermine 
von it und Stelle oder auch vorher auf portofreie Anfragen 
t Sheer Regiſtratur unſeres Central⸗Bureau hierſelbſt zu 


Stettin, den 9. März 1872. 
Direktorium 


. Der 
netſich 
auf dag p 
. Groß 

in Soße auge Stettin, geb am 7. September 1826, 
N u Hungen 


Any di 3 icherte Summe 
fend. aun Derfierungsfihein als Eigenthümer, Ceſſionarien 


runde 
ee, Kar bet dein unterzeichneten Gericht, Tpätefter. 
den 4. Juni d. J., V 

“ d. J., Vorm. 11 Uhr 

A den Herrn Kreis Gerichts Rath Bertrams an 
Anger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, zu melden, widrigen. 
r 1 aller ihrer Anſprüche an das bezeichnete Document 
F 
. a. St, den 1. Februar 1872. 
ches Sretsgericht, I. Abthelung. 
ülitaie⸗Vorbereitungs⸗Juſtitut. 

* nach ben neueſten Beſtimmung n eingerichteten Curſe 
ö Seen Teilung für das Fähurichs⸗ oilligen und 
e ae i tene. Zuſangs April er. 

g Fritsolke. 


€ 


richteten Keller wir, warum es verrathen? bei der) Alter fein, und ein Fremder; er hatte Franzöſiſch 
A VI EEEEE S EEEETT UEER BIETE 2ER BERGE GE SERNEEERERE? 


ur 


wievielten Flaſche ſaßen. Oefters umgebaut, mitſ dem Kellner geſprochen, in einem Accent an dem Adolf Stimmung hatte das Geräusch einen Klang. . & 


neuen Stockwerken und modernen Verzierungen verſehen, den Ruſſen erkennen wollte. 


hat das Haus für Keinen, der daran vorübergeht, die Nation und welchem Stande er angehörte: eine Er- 
geringſte Auffälligkeit, es könnte eben jo gut auf der ſcheinung, die ihren Eindruck zu machen nicht verfehlte 
Ringſtraße zu Wien oder auf einem der neuen Boule-| und auch uns eine Weile beſchäftigt hatte, bis die Ge⸗ 
vards in Paris ſtehen. Und auch der Weinkeller bot] ſpenſtergeſchichten unſere Aufmerkſamkeit ausſchließlich 
in ſeiner Nüchternheit jo gar keine Veranlaſſung zu in Anſpruch nahmen. 

dem ſeltſamen Pflug unſerer Gedanken. Wird man Der Arzt der auf deu böhmischen Schlachtfeldern 
je das Geſetz für die eigenwillige Bewegung unſeres alle Schrecken des Diesſeits in ihrer Erbarmungsloſigkeit 
Gehirns finden? Ich entſinne mich noch, wir waren kennen gelernt, hielt nicht viel von den Schauern und 
unſerer fünf und ſaßen um einen mäßig großen Tiſch Geftalten des Jenſeits; aber das pfychologiſche Problem 
von Eichenholz, auf ſchweren aus Eichenholz gefertigten, das allen auf einer wahren Erregung beruhenden Ge⸗ 
geſchnitzten Stühlen. Dicht über uns brannte die ſpenſtergeſchichten zu Grunbe liegt, zog ihn an und 
Gasflamme in einer mattgeſchliffenen weißen Glas- aufmerkſamen Ohrs lauſchte er der Erzählung, die 
kugel. Ueber die Vierzig hinaus war ich der Aelteſte eben einer aus unſerer Tafelrunde zum Beſten gab. 


und Adolf mit ſeinen fünfundzwanzig Jahren der Adolf wollte ſich darüber, wie 


Jüngſte der Geſellſchaft. Außer uns ſaß nur noch 


man ſo ſagt, todt⸗ 
lachen und fand es unbegreiflich, daß ein Verſtändiger 


ein Gaſt in dieſer Abtheilung des Raumes, die Füße ſolche Dinge ernſthaft nehmen könnte. 


über einander geſchlagen, in ſich gekehrt, vor einer 
Flaſche Champagner. Er ſchien Jemand zu erwarten, 
denn er zog wiederholt die Uhr und ſchüttelte verdrieß⸗ 
lich den Kopf, ſei es nun, daß ihm die Minuten zu 
langſam gingen oder der Erwartete über Gebühr aus⸗ 
blieb. Uebrigens ein anziehender Mann, von hoher, 
kräftiger Geſtalt, mit einem ſtark ausgebildeten, an 
römiſche Kaiſerbilder erinnernden Haupt; noch dunkle 
Haare, hier und dort von einem grauen Schimmer 
überflogen, umrahmten leicht gelockt ein regelmäßiges 


über die eine breite Narbe lief. Trotz der Leichtigkeit 


Rock trug, war ihm das Soldatiſche anzuſehen .. ein 
hoherer Offizier ohne Zweifel, er mochte in 1 
m 


Unkündbare Hypotheken. 


Es wird von Neuem darauf hingewieſen, wie der 
jetzige Zeitpunkt für die Grundbeſitzer ſich vorzugsweise 
empfiehlt, um an Stelle kündbarer Privat - Kapitalien 
unkündbare Darlehne aufzunehmen. Der Grundbeſitzer 
ſollte ſich dadurch, daß die Kündigung der Privat⸗Darlehne 
4 N nachläßt, nicht beſtimmen laſſen, die Umwand⸗ 
ung ſolcher Privat Kapitalien in unkündbare Hypo⸗ 
theken aufzuſchieben. Jene Kündigungen nehmen wieder 
2 ſobald die Gelder anderweit ungewöhnlich abgelenkt und 
m Anſpruch genommen werden; zu ſolchem Zeitpunkte iſt 
es ſelbſtredend dann auch den Hypotheken-Geſellſchaften nicht 
möglich, ſo günſtige Bedingungen, wie ſie heute gelten, 
darzubieten. Eine unkündbare Hypothek gewährt dem 
Grundbeſitzer unſchätzbare Beruhigung in feinen wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen, enthebt ihn der Sorge, in ſchwerſter 
Zeit neue Kapitalien zum Erſatz gekündigter zu ſuchen, er⸗ 
ſpart ihm unverhältnißmäßige Opfer und ſichert die all⸗ 
mälige Tilgung der ganzen Schuld, indem nur ein mäßiger 
Tilgungsbeitrag von ppr. ½ %, jährlich geleiſtet wird, 
neben welchem die erſparten } \ 
ebenfalls auf das Schuld Kapital abgeſchrieben werden 
Der Proſpekt, enthaltend die Bedingungen, unter welchen 
die Preußiſche Central » Bodenkredil ⸗ Altiengeſellſchaft 
(Berlin, Charlottenſtr. 58) vertreten in Neuſtettin durch 


d. Rendanten Herrn Nooske, dergleichen unkünd⸗ 78 


Zinſen von Jahr zu Jahr 


„So ſei doch ſtill, junger Naſeweis,“ rief ich ihm 
zu, „ſonſt ſpielen Dir am Ende die Geſpenſter einen 
böſen Streich. Wir find auf einer klaſſiſchen Stätte: 
vor dreißig Jahren noch war dies eins der berüchtig⸗ 
ſten Spukhäuſer in Berlin.“ 

Das Erſtaunen war groß. „Wahrhaftig?“ „Du 
weißt etwas davon?“ „So erzähle doch!“ So riefen 


durcheinander die Freunde. 


„Ich habe meine erſte Jugend bier zugebracht, 


enem Bezirk von der Langen Brücke bis zu dem Geſicht mit dunklen Augen, vollen, aber feſtgeſchloſſenen meine Eltern hatten im erſten Stockwerk eine Speije- 
ten, die Königsſtraße abſchließenden Alexanderplatz Lippen, einer römiſchen Naſe und einer hohen Stirn, wirthſchaft . 


u 


„Du haſt wohl ſelbſt Bekanntſchaft mit den Ge⸗ 


Humlichen biegt, als die landläuftge Meinung zugeben und Anmuth, mit denen er den ſchwarzen, ſchlichten ſpenſtern gemacht?“ neckte Adolf. 


„Wenigſtens bin ich ein Sonntagskind.“ 
In dieſem Augenblick rückte der Fremde ſeinen Stuhl, 
ſo eigenthümlich, daß wir Alle aufſahen. In unſerer 


Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


der bayer. Hypotheken⸗ u. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir die Agentur für Penkun und 
Umgegend Herrn Kaufmann F. Höher daſelbſt übertragen haben, welcher 
zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherungs⸗ Anträgen, ſowie zur Ertheilung jeder ges 


Indeß, gleichviel, welcher wunderlich, ſeltſam 


Es war eine Thorheit. Der Fremde war aufge⸗ 
ſtanden und hatte ſich unſerm Tiſch genähert. „Wenn 
die Herren geſtatten“, ſagte er mit einer wohlklingenden, 
tiefen Stimme, in unſerer Sprache, „ſo höre ich Ihnen 
ſchweigend zu; ich bin ein Freund von Holden Ge⸗ 
ſchichten und Geſprächen.“ 

Ich ve wünſchte im Stillen meine Voreiligkeit. Aber 
was thun? Zurück konnte ich nicht mehr, und anderer⸗ 
ſeits, was ich zu erzählen wußte, war harmlos und 
berührte Keinen. Die Leute, die in meiner Jugend 
dies Haus bewohnt, waren entweder geſtorben oder 
hatten es längſt verlaſſen, es war in einen anderen 
Beſitz übergangen und umgebaut worden. Ich durfte 
hoffen, mit einer hiſtoriſchen Notiz davonzukommen. 

„Wie die anſtoßenden Gebäude ſoll auch dies Haus,“ 
begann ich, „im Mittelalter den Franziskanern gehört 
und einen Theil ihres Kloſters gebildet haben. Das 
Grundſtück reicht von der Poſtſtraße bis zu dem Spreearm, 
der jetzt die Mühlen treibt und unweit von hier von 
der Kurfürſtenbrücke überſpannt wird. Was in der 
Reformation aus dem Hauſe geworden, welche Schick ⸗ 
ſale es unter den Königin erlitten, fragt mich nicht: 
genug, zu meiner Zeit ſtand es genau an dem Platz 
wie heute, nur ſah es weniger vornehm und etwas 
verdrießlicher aus. Ihm gegenüber vor der Kirche 
ſtanden damals noch eine Reihe Schlächterſcharren und 
ärmlicher kleiner Häuschen. Jetzt iſt hier Alles freier, 
breiter, luftiger gemacht worden“ 


Fortſetzung folgt): 


Wechſelbauk in München. 


wünſchten Auskunft über die Verhältniſſe der Bank ſtets gern bereit ſein wird. 


Stettin, im Februar 1872. 


# 


A. de F. Rahm Nachf., 


General⸗Agenten 
der bayer. Hypotheken⸗ und Wechſelbank in 


5, 5Ct. Eiſeubahu⸗Stuum - 


Sni Arfrm 


— 2 5 
3 7 g 


bare Darlehne gewährt, wird auf Verlangen unter 85 pCt. entgegen. 


Kreuzband frankirt überſandt 


Conservatorium der Musik. 


Mit Oſtern d. J. beginnt im Conſervatorium der Mu! üü„„ͤK rr •ꝗP— 


Bad Elgersburg 


Beſteingerichteſte, von der Natur begünſtigte, herrlich gelegene Wasserheilanstali. 


. fü 
ein neuer Unterrichts⸗Kurſus, und Sonnabend, den 6. April 
findet die regelmäßige Aufnahme neuer Schülerinnen ünd 
Schüller ſtatt. Diejenigen, welche in das Inſtitut eintreten 
wollen, werden erſucht, ſich an genanntem 


melden. 


üder, Motner kuren. 


Das Conſervatorium der Muſik nimmt Anfänger und 


weiter Vorgeſchrittene auf und bezweckt eine möglicht allge⸗ 
meine, gründliche Ausbildung in der Muſil. 

Der Unterricht erſtreckt ſich theoretiſch und praltiſch über 
folgende Zweige der Muſik als Kunſt⸗ und Wiſſenſchaft. 
Harmonie⸗ und Compoſitionslehre, Piauoforte⸗, Violin⸗ u. 
Celloſpiel, Soloſpiel mit Begleitung und Enſembleſpiel, 
Solo- und Chorgeſang, Lehrmethode und Treffübungen, 


Geſchichte und Aeſthetik der ft 


Prioritäts⸗Ak 
Wee Kapital Thlr. 1,640,000. in Abſchnitten a 100 Thlr. 8 Alert. 
Zeichnungen auf dieſe 5 pCt. Stamm-Prioritäts-Aftien nehmen zum Courſe von 


Ladewig 


München. 


— 


* 


Heu. 


as Dürr, Br: 
Reifſchlägerſtraße 16. 


— — 


im Thüringer Walde, Eisenbahnstation 


Arnstadt. 
Klima» 


e age, Vorm. es cher Kurort. Bruſtkranke. Aerzte atteſtic in Elgersburg ausgezeichnetften Erfolg gehabt zu haben. Warme 
von 10 1 Uhr im Conſervatorium, gr. Domſtraße 22, zu Ee ramkesheiler Bäder vorzüglich gegen Franenkrankheiten. 
Beſte Kurdiät durch neuen coulanten Wirthſchaftsinſpektor. 


Btahl-, Fientenuadel-, Sool- 
Auskunft durch die 


Badedirection. 


Seht u. Erziehungs⸗Auſtalt für Töchter mof. Glaubens 


in Werlin. | 
orgeſang, Let b In meinem Penſionate, mit welchem Unterricht in den Wiſſenſchaften, 
Gehungen im each. e nd Vorkeſangen über Sprachen, Muſik und Handarbeit verbunden it, und in welchem erwachſene 


Das Honorar beträgt für zwei ober mehrere Unterrichts Zöglinge auf Wunſch Anleitungen in den Verriehtungen des Haushaltes 


fächer pro Monat 5 Thlr., für Sologeſang einzeln pro 
Monat 5 Thlr., für jedes der übrigen Fächer einzeln pro 
Monat 3 Thlr. - 

Die ausführliche gedruckte Darſtellung der innern Ein⸗ 
richtung des Inſtituts wird von dem unterzeichneten Direktor 
unentgeldlich ausgegeben und lann auch durch die hieſigen 
Muſikaltenhandlungen — werden. 


Stettin im März 18 
Carl Bunze, 


— — gen nn 
— — — — — 


Die ſtädtiſche Baugewerlſchule 
zu Hörter a. d. W. 


beginnt ihre Sommer⸗Curſus am 6. Mai er. während 


empfangen, finden zu Oſtern wieder einige 
durch Proſpekte. 


Zöglinge freundliche Aufnahme. Näheres 


Johanna Wollmann geb. Lis, 
Berlin, Auguſtſtraße 68, 1 Treppe. 


Die Natioual⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 


eingetragene Genoſſ 


— — 


aft 
enſchaft zu Ste tin, 


gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke Hypotheken⸗Darlehne zu joliden Bedin⸗ 
gungen, nimmt außerdem Depoſitengelder und Spareinlagen an und verzinft ſolche bei 


dreimonatlicher Kündigungsfriſt mit 4 pCt., 


bei ſechsmonatlicher mit 43 „Ct. und bet 


der Borbereituugg-Unterriht ſür neu eingetreteue Schüler in 5 Jahren nicht erfolgender Kündigung mit 5 pCt. pro anno. 
5 Näheres im Geſchäftslokal Heumarkt Nr. 2. 


Der Vorſtand. 


bereits am 22. April er. jenen Anfaug nimmt. 
Anmeldungen zur Aufuahine in die Anſtalt ſind unter 
Beifügung der Schulzeugniſſe an den Unterzeichteu franko 
einzuſenden. E 
Das Schulgeld beträgt inel. ſämmtlicher Materialien, 
Geräthe, ärztlicher Pflege x 35 Thlr. 


Möllioger, 


—— nen nn an nr men, 


G. A. Grimm, er. Domſtr. 14—15. 


empfiehlt fein Lager von Harmonikas, echt römiſche für? Thlr. und darüber sendet sie fran“ 


von Deuitz 


Uhsadel, 


„ Thym. 


Gesindedienstbücher nach dem vom Ministerium des 
Direktor der Baugewerkſchule. Innern für ganz Preussen vorgeschriebenen Schema, vo ı. 


Fiusendung eines Thalers 40 Stück ungebunden, 


—— Mrz ab allein zur amtlichen Ausfertigung zugelassen, liefert an Wiederverkäufer gegen frankirte 
4 Stück nach Vorschrift gebunden die Werkogs- 


bachhondliomg von L. Rauh in Merlin, s zeftagstrasse 144m. Bei Bestellungen 


ver Post 


Der verkauf dieser stempelfralen Dienstbücher 


und deutſche Saften zu Len billigften Preiſen. Meſſing iet nach dem Gesetz vom 21. Februar Jedem gestattet, der für irgend ein Handei»goschäft Steuer zahlt. 


Blaſe⸗Inſtrumente werden zu febr 1 
angefertigt, ſowie Repargtluren ſämm licher 
ſtrumente aut und billig ausgeführt. 


G. A. Grimm, gr. Domſtr. 14—15. 


kuſik⸗Ju⸗ besonders zu empfehlen, 


Preiſen Ladenbesitzern, denen an der Kundschuft von Dienstboten gelegen, ist der Vertriels der Dienstbächer 
Ein »ufälliges Pläcat für's Schaufenster liegt jeder Seuuung gratis bei. 


Bostellungen wolle man beeilen, um bei den massenhaften Bedurf zum 1. April rechtzeitig im Besitz 


zu dein — Die verehrlichen Behörden werden ergebenst ersucht, Aufragende wegen Dobits von Dienst- 


üchern an die Buchhandlung von L. Reuh in Berlin, Wilhelmestr. 144 zu verweisca. 


er 


Die Demminer Asphalt und 
Duchpappen⸗ Fabrik 


Asphalt⸗ „Dachpapz . . Haken und Rollen, | 


Rothes und weißes Kleeſaat, 
en unten Emjerne, Kön ag Wilhelm-V erein, 
g. teiuklee, Seradella 
und alle Arten Hunfel- Saamen 118 e e Serie der Geidlottevie zur Unterſtützung von Kriegern und dere 


of | en Sg Parthlen wie in Kleinig⸗ Geſammtzahl der Looſe 100,000. e ee Stein: 
d 

Sönmtiiche Saat beziehe ich aus einer Geſammtzahl der Gewinne 6702. Engl. Dachlack a Moba fertiger 

der größten und reel ſten Saamenhandlungen Hauptgewinn 15,000 Thaler, Aspholt Paper 157 feuchte Wände, | 
ande, und bin ich daher im Stande - Gewinn zu 5000 g u Gewinne zu 4 % an Gewinne un — * Neudecküngen, ent an a N 

„ ” 3000 ” „* „ 5 ” ” er er ar a 
immer friſches und keimfähiges Saat zu 1 * * 2000, ” 16 7 " 200 7 2000 7 „5 10 7 8 auf Berfangen 25 
lief efern. 2 „ " 1000 [7 = " " im * 4000 * [7 4 " Eh. Pete S 6 Co. 


wihelm Pigard, Looſe a 2. u. 1 Toll. ſind zu haben in der Expedition dieſes | 
Breiteftzaße Gl. Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


nn Arten landwirthſchaftl. Eiſen wie Bu Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur ſrankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 


Bleiplomben 


5 Mühlenbeſitzer ꝛc., pr. Ctr. 5400 Stck. 
zu ra 4 ſowie Plombirzangen mit beliebiger Gravur 


iedete u. ſtählerne . eee 1 Mi — N. 7 © 4 3 ul. Mlitelstenscheid,, 
e Unterpflüge, alle Die Elsass ischen Bläster Düſſeldorf a. Rhein 
u rt's ate für Stadt und Land e 
feneiſen Aae cer en en beginnen mit dem 1, April er, ein neues Quartal und Sec wöchentlich 1 mal, jeden Sonntag Eltern, welche ihre Söhne für die miete 
* ch el bete . Wagen: zwölf Selten stark in e z it . — en Te leren Klaſſen eines Gymnaſtums oder einer 
n n Eisüss bat ci 1 ag 
bachſen halte ſtets in größter Auswahl von 3000 Exeufflördn ee Ae und sind 8 im Hanz Rdn in 8 Tneil — Realſchule durch Privat Unterricht york, 7 
Deutschlands in zahlreichen Familien: verbreitet. eiten laſſen wollen, erfahren das Nähere 
auf Lager u. empfehle zu billigsten Preiſen. Dieselben bilden in zen 1 owissermassen i a en ee ee 
‚Wilhelm 2 igard, und sind für das übrige eh ein nisch f ene ſſtraße 20 u. bei Herrn Scholinus, Schuh 1 
Breiteſtraße 61. Hausschatz für jede deutsche Familie. ſtraße 31, Nachmittags A Uhr. Bedingung 


Be Neben den neuen Original-Novellen und Erzählungen unserer besten Autoren, bringen die 
Prob‘ eier Saatgerſte und Saathafer, eee e A — em te end und mit dem ie aeg die Beschreibungen 
9 un en der unzählberen prachtvollen Ruinen und pittoresken Ansichten des sassen nebst pracht- 

fi . Rügenſcher Saathafer, vollen Illustrationen. 1 l * 
oſſerir Die Annoncen der Elsässichen Blätter finden in allen Orten des Elsasses gedisgene und 
wirksamste Verbreitung uud dürfen deutsche Firmen, welche sich für Einführung und dauernden Ab- 
et ihrer Artikel nach dem Elsass interessireu, dankbarste E folge erwarten. (Bei grösseren Auſtr. 
Rabatt.) Man abonnirt bei allen Pogt-Austalten zu 3 Fr. pro Quart — Inge ‚rtionspreis 30 Cts. oder 


Er, Sgr. die Zeile, 
Die Expedition. 


Strassburg, im März 1872. 
g Aren, Breiteſtr. 33, 
empfiehlt ſein bekannt großartiges Lager von 


Leinenwaaren jeder Art 


| für täglichen Bedarf, ſowie fir Beſchaffung ganzer Ausſteuern, ebenſo fein Lager 


ertiger Wüſche für Herren, Damen und Kinder 


in Folge bedeutender frühzeitiger Abſchlüſſe, u, der Steigerung der Waaren- 


5 dab die Knaben für die Serta reif ſind: 
Kreutzberg’s 


Menagerie 
5 vor dem 
Königsthore. 


Da ſich die Menagerie nur kurze 340 hier aufpälh 
finden täglich 2 große Peine ſtatt; die erſte er 
ö fan aa pie sad. 7 Uhr Abends nebſt Hauptfütterung 
ſämm um Schluß jeder 5 Sr. 

12 1 105 Abe en Elephanten 
10 Sgr., 15 15 Platz 5 S r., dritter Pla 


Sgr. 
Kinder zahlen auf dem 4 und. 2. Platz die Hälfte, 
Kreutzberg senior. 


Stelleugeſuch. 


Ein geb. N er, der 3 1 bei einem Hauſe 
erſten Nang e gen, ban 


N — der Ende a A aß en 
— völlig m tig a are 1 = ig 


nen. Offerten sub P. O befor 

— 2 5 der Generul,Gguedtt n rn 
1. Daube & Co., (Louis Hahn) 
en 


Richard Grundmann. 


* Det r * 10 1 5 25 
e F 0 1 215 * 
| Ema. The 2 


al- Pack 4 1 Thlr. 108 K. Auw. 


U 
— — nen ttne 


Durch II zum 11 
iſt heute der Wahlſpruch eines * der vorwaͤrts ſtrebt, 
der es weh meint mit feinen 0 und des halb ift} 
dieſer Wahlſpruch auch 1 en in 
die Dunkelheit, die Unkla it Licht bringen, die bei 
Vielen noch in Bezug auf — — von Garderob be 
errſcht. Sehr viele laſſen ſich imm 


Seifenſieder. 
Ein tüchtiger grun und weiß Sieber wird bei gen 
Gehalt zum 1. April für eine Siederei zn der Mühe Stein? 
geſucht. Def. Franko⸗Offerten sub F. K. in ber 


Altes. 


ugeſicht geſchrieben ſteht, und bekennen klar, wir wollen 
elegante und reelle Waare zu möglichft billigen M TREE 
Pre liefern. I Ar 
eee ee, enbles-Damaste jeder Art, 5 


Prelſe u ganz alten billigen Preiſen 
moncen in denen es beißt: „hier wird billiger ale { ge noch n ig Mr * 1 
verdienen, denn ſonſt könnten wir nicht ehrlich! 
2, ver), Gärtner und "Sie, Die zugleich bei den en 


1 Vorzüglichſte ſtreng reellſte und billigſte Bedienung ſichert der Ruf der 
— — * man 20 bt. ne; Firma. Auswahlſendungen nach außerhalb ſtehen ftets zu Dienſten. 
Alles die uus mit ihrer Kundſchaft bechteny 19 
a 
— — — Z— 5 -Atteſt 40 „ 
Kohlmarkt 12— 13. | : Me ubles Ripse, 8915 Führungs- A de find einzuſehen. 40 Thlr. 
Rauchtaback. | Stadt⸗Theater. 


reſp. Fabrikpreis!“ — Wir haſſen ſolche Markt⸗ 0 N 
E. Aren, Breiteſtraße 33. 
5 7 $ . 4 . ER. * era 
im Dunkeln tappen, ſondern klar ſehen, was fie kaufen, Direlivice wird für ein Pn 
„DE Gag Soc e n e .  Gretonnes und Menbles-Gattune, Ne gg: 


8 der die Nacht der Lüge auf dem bleichen 
dent ſie werden dann bald inne werden, daß wir nur 2 8 4 ſelbfiſ 14 l geſucht 
und . Komiſche Oper in 3 Akten. 1 


F Gardinen Cifenbabn, 
BET ni, . in allen eriſtirenden Qualitäten, beſonders auch die jo ſehr beliebten und halt⸗ Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 


baren engliſchen Tüll⸗Gardinen, empfiehlt in großer Auswahl und zu 
billigen Preiſen ; ie 65 


E. Aren, — — EHE Ti 


Befemal, Strasburg, Hamburg 2 8 


Geldſehränke, beſonders ſtark 
und gut gearbeitet, 


15 
Drehrollen, neueſte Konstruktion, Danzig, eg BR Breslau do. 9 „ 57 2 
Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken afew., Prenzl., Wolgaft, Stralf. do. 10 „ 40 „ 
empft lt bill ft ' anzig, Stargard, tolp, u 
fh G I Berlin und Wriezen: Perf a Eh 
W 48 8 erlin und Wriezen: onenz 5 
Fabrik 2 a, 5 Hamburg ⸗Strasb ng * — 8 
vor dem Königsthor, 5 £ beehrt ſich den Empfan amm er Neuheiten in ee en e 45 
zam Wege nach Grabow. Pelzerſtraße 2. h 5 r 8 ( 5. b Dani, 195 ard, Stolp, ae; 1. 5 2 — = 
erlin un en do. 5 „ 
en 1 . 1 K ei et ft offe n e d Bra Prenzl do. 8 „ 5 3 
m oz e. eden Zus vor- f 1 122 aſew tr renzlau 
r e N für die Frühjahrsſalſon ergebenſt anzuzeigen. N = ya 2 Be, 
U u rau „ | f t n 
zu — billigen Preiſen ab | E. Aren, Breit 12991 a BD: 
eg eben werden: PR, Perſonenzug 6 U. — Mi 
. Sonnenjehieme in Mohair und diverſen wol⸗ Breslau, Kreuz, ard Perſz. 8 „ 32 „ 
lenen Fauler 2 a 2% and = u. gs desgl. e 13 a 
mit In 1 2 . 0 a „ 3. ” „ 
Sonnenſchirme in reiner Seide, pro Stuck Prenzlau 5 
u BET ne a ae 871. e eee Loh, at, a f. 2 : 
& gr r. u r. m den Berka tolp, Kolber; t d r 
e eee 1. Hapauug⸗Cigarren e 
dieſelben zur e des eren Prei erabgeſetzt un gemiſchter Zug > 
tiv 5 th das Doppelte 
if e 51 x. ER Regenschirme WIN per 7 . 1 — 7 7075 Ba ee ei eus, So Tolberg, St . Be 
auber und billig. ö er eißver n e u Stralſund, W ewalk i 25 
ſchn 2 enter. Se e g De. Di rtes Lag ndte angelegentlichſt. Preißverz ſteht z = 105 . 855 erh 1» 5 : 
„untere . im Haufe ber ; anzig, Breslau, Kreuz, pd b F " 
. ſchen Brauerei. \ 2 Lehman . Schreiber . 21 Hamburg, Strasburg kr 1 Same 
Ungewaſchene Molle Stettin, Kohlmarkt 15. Danzig, . Kolberg, Breslau, 2 
auft auch, in dieſem 55 u. erbittet bemuſterte Offerten NR ERS EEE SEE ; Kreuz, Stargard Bat, 10 „ 18 „ 
N. Flaum, Grünberg i. Schl. le 8 ee > RER RR 2 5 5 2 Berlin, Wriezen 10 „ 28 „ 


